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Stallbauer: Schauer-Manager
Karl-Heinz Denk über Stillstand
wegenVollspaltenböden »Seite8

„Beim Gas wurde
angekündigt, dassmorgen
alles besser und anders
wird. Leider wurde es das

bisher nicht.“
❚Werner Kepplinger,Wissenschaf-
ter und emeritierter Universitäts-
professor der Montanuni Leoben

●,,

Energiewende bis 2030? Warum
Experten das für eine Illusion halten
Energieerzeugung und -verbrauch: Die Unabhängigkeit Österreichs von russischem Gas
bis 2027 ist bisher nicht einmal ansatzweise realistisch

B is 2030 soll die Strompro-
duktion in Österreich CO2-
neutralsein,bis2040Öster-

reich an sich. Im OÖN-Interview
gab sich Klimaschutzministerin
Leonore Gewessler noch zuver-
sichtlich, dass dies alles machbar
sei. Doch Experten habenmassive
Zweifel daran. Ihr Hauptargu-
ment: Bisher passiere viel zu we-
nig. Und die Politik verwechsle in
ihrer Darstellungsweise auch ele-
mentare Bereichder Physikwie in-
stallierte Leistung und tatsächlich
gewonnene Energie.

Das behauptet mit dem Linzer
Wissenschafter Werner Kepplin-
ger einer, der über Jahrzehnte da-
mitzutunhatte. Er ist emeritierter
Universitätsprofessor anderMon-
tanuni in Leoben, nach wie vor im
Board des Metallurgie-Kompe-
tenzzentrums inLeobenund lang-
jährigerMitarbeiter desVoestalpi-
ne Industrieanlagenbaus (VAI).
Und er hältmehr als 1800Patente.

Es sei notwendig, die Energie-
wendeanzustreben,aberessei lei-
der illusorisch, dies in der ange-
strebten Zeit zu erreichen, sagt
Kepplinger und erklärt dies an-
hand des größten geplanten Pho-
tovoltaik-Kraftwerks in Nickels-
dorf. Dortwerden auf einer Fläche
von 160 Hektar 220.000 Solar-
module mit einer Leistung von
120Megawattpeak installiert.Tat-
sächlich wird diese Anlage also
pro Jahr 0,12 Terawattstunden
(TWh) Strom liefern. Bis 2030 sol-
lenaber allein ausPhotovoltaikan-
lagen zusätzlich elf Terawattstun-
den Strom kommen, man bräuch-
te 100 solcher Anlagen.

Es braucht mehr Wind
Zehn TWh sollen aus Windkraft
kommen.Dafür bräuchte es inÖs-
terreich aber pro Jahr 860 neue
Windräder. Das gehe sich bei der
derzeitigen Verfahrensdauer für
Genehmigung und Bauzeit nicht
aus, schon gar nicht im Rahmen
der jetzigen Gesetze, die einen
Mindestabstand von einem Kilo-
meter zu Siedlungsgebieten ver-
langen. Dazu komme, dass die In-
dustriemit PV-Stromnicht viel an-
fangen könne, weil etwa Elektro-
lichtbogenöfen, wie sie die voest-
alpine zur Stahlerzeugung ver-
wenden wird, stabile Grundlast
und Spitzen benötigen. Strom aus
Wasser und Wind seien daher aus
Industriesicht besser.

Außerdem sei die österrei-
chische Energiewende vorerst nur
eine Elektrizitätswende, der größ-
te Brocken seien Verkehr, Wärme
und Industrie. Derzeit stammen
250TWhder Energie inÖsterreich
aus fossilen Energieträgern, da-
von gut ein Viertel aus Erdgas,
Strom aus Wasser-, Wind- und

der notwendigen zwei TWh Me-
than, und die Importe aus Russ-
land liegen auf dem Niveau von
vor2020“, sagtKepplinger. „Ange-
kündigt wurde, dass morgen alles
besser und anders wird. Leider
wurde es das bisher nicht.“

Hoffnungmachen laut Kepplin-
ger dafür die Erdgasspeicher in
Österreich. Sie haben eine Kapazi-
tät von 93,2 TWh/Jahr, während
alle österreichischen Pumpspei-
cherkraftwerke gerade einmal auf
1,7 TWh kommen und alle deut-
schen Batteriespeicher auf 0,08
TWh.

Ob die Umsetzung des Green
Deal in Österreich bis 2050mach-
bar sein werde, hänge also von
Speicherkapazitäten, geänderten
Rahmenbedingungen und den
Kosten ab.

Sonnenkraft kommt da noch ver-
gleichsweise mickrig daher. Man
bräuchte die gesamte österrei-
chische Wasserkraft, um allein
den Bedarf der Stahlindustrie zu
decken, sagt Kepplinger.

Es fehlt an vielem
Kopfschüttelnd erklärt der Wis-
senschafter auch die Entwicklung
beim Gasverbrauch. Die Abhän-
gigkeit von Russland sei nur kurz-
fristig gesunken, weil die Gasspei-
cher voll waren. Jetzt kommt das
Gas, wie berichtet, wieder haupt-
sächlich aus Russland. Die ange-
kündigten Gegenmaßnahmen
(Einkauf aus anderen Ländern,
mehr Biogas und grüner Wasser-
stoff) liegen bisher meilenweit
hinter den Zielen. „Es gibt keinen
grünenWasserstoff, nur 0,15 statt
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Verflixte Gießkanne

D ie Sozialpartner haben ihre
IdeenzurAnkurbelungder
Baukonjunktur präsen-

tiert. EinVorschlag lautet: einnicht
rückzahlbarer Zuschuss für jeden
Häuslbauer von bis zu 100.000
Euro.Abgesehendavon,dassdiese
Maßnahme geeignet ist, den Flä-
chenverbrauchweiteranzuheizen,
hatdieWirtschaftskammerihrebei

Bei den Vorschlägen
wird es zum Fürchten

anderenZielgruppenvorgetragene
Kritik an Gießkannenförderungen
hier flugs über Bord geworfen.

Die Baukonjunktur anzukur-
beln, ist vernünftig, allerdings mit
Maßnahmen, die leistbaren Wohn-
bau für jene, die es brauchen, zum
Ziel haben. Ein Gedankenspiel: Im
langjährigen Vergleich werden in
Österreich 14.000 bis 18.000 Ei-
genheime pro Jahr baubewilligt.
Wenn nur 10.000 Eigenheime för-
derfähigwären, kostetedieserVor-
schlag allein eine Milliarde Euro.

Dieser Tage sollen weitere Ge-
spräche der Bau-Sozialpartnermit
der Regierung zu diesem Thema
stattfinden. Bei solchen Vorschlä-
genbekommtmanesmitderAngst
zu tun, was im anlaufenden Wahl-
kampf den Interessenvertretern
noch alles einfallen wird.

Weniger Steueroasen
BRÜSSEL. Die Baha-
mas und die Sey-
chellen sind keine
Steuerparadiese
mehr. Der EU-Mi-
nisterrat strich die
Inseln amDienstag
von der schwarzen

Liste. Auch Belize und die Turks-
und Caicos-Inseln fielen weg. Eine
Begründung gab es nicht. Auf der
Liste sind zwölf Länder und Gebie-
te, sie entstand 2017 als Folge
weltweiter Finanzskandale.

Pelletpreise sankenerneut
WIEN. Zum sechsten Mal in Folge
gaben die Pelletpreise in Öster-
reich nach. Im Februar kosteten
Pellets laut Branchenverband pro-
Pellets im Schnitt 33,05 Cent pro
Kilo, um sechs Prozent weniger
als im Jänner. Zum Februar 2023
betrug der Rückgang 25 Prozent.

Rückruf bei Mercedes
STUTTGART.Mercedes-Benz hat glo-
bal rund 250.000 Autos zurückge-
rufen. Betroffen sind laut deut-
schem Kraftfahrt-Bundesamt Mo-
delle des Baujahrs 2023. Bestimm-
te Sicherungen würden laut einem
Mercedes-Sprecher nicht den An-
forderungen entsprechen, da-
durch könne der Motor ausfallen.
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* Zahlen für 2023 liegen noch nicht vor
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